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Nadelwälder, in denen die Sämereien gut
geraten ſind, beherbergen mit Sicherheit auch
den allbekannten Zeiſig. Der muntere , flinke
und kecke Vogel bevorzugt Sichtenwälder und
fehlt bei ſchlechten Nahrungsverhältniſſen oft
in Gegenden , die ihn jahrelang beherbergten.
Er trägt ſein Gefieder ſtets eng anliegend,
klettert nach Meiſenart gewandt im Gezweig
umher und zeigt ſich trotz ſeines unruhigen
Wejens dem Menſchen gegenüber recht zu¬
traulich. Während des wohlklingenden, zwit¬
ſchernden, mit einer ſchnurrenden Endſtrophe
ausgezeichneten Geſanges zeigt das Männ¬
chen einen häöchſt ſeltſamen, fledermausartig
flatternden Balzflug . Als Käfigvogel erfreut
ſich der Zeiſig großer Beliebheit. Stand¬
und Strichvogel. Lockruf: trettet“, „tetter¬
tett“, „di di dei“, „deiſchei “. Nutzen —Schaden
11:5. Länge 12 em; Spannweite 21 em. Ei:
grünlichweiß mit roten Punkten und Strichel¬

chen; Größe 16 * 13 mm.

Ahnlich wie die Singdroſſel und der Zaun¬
könig und früher ſchon die mſel, wandert
heute der Gimpel in die Grünanlagen unſrer
Städte ein. Das Vogelbild der Ortſchaften
erhält durch die Zuwanderung des Gimpels
eine ſehr willkommene Bereicherung, denn
er belebt die Umwelt nicht nur durch ſein
farbenſchönes Gewand, ſondern auch ſein
friedliches, ſanftes Weſen und ſeine Zutraulich¬
keit gegenüber dem Menſchen machen ihn zu
einem angenehmen Nachbarn . Dieſen Eigen¬
ſchaften verdankt er ſeine Beliebtheit als
RKäfigvogel, zumal er leicht Lieder nach¬
pfeifen lernt und auch ſonſt dem Pfleger
mancherlei Kurzweil und Freude bereitet.
Stand⸗ und Strichvogel. Ruf: ſehr ſanft „diü,
„tü“; klagend „jüg“. Nutzen —Schaden 11:7.
Länge 18 em; Spannweite 28 em. Ei: grün¬
bläulich mit grauen, violetten und braunen
Pünktchen und Fleckchen; Größe 1914 mm.

Gimpel oder Dompfaff. Pyrrhula europaca

hantierung. Wenn aber der Meiſter Mohn⸗ und Diſtelſamen in die hand nimmt, dann kommt der Stieglitz
heran, ſetzt ſich auf den handballen und pickt zutraulich die Saat. Im SFlugkäfig im Garten [ind ſieben, acht

vögel verſchiedener Art, doch alle find keine Sänger, und auch im Ausſehen find fie unſcheinbar. Der Meiſter
aber beobachtet fie gern, und er kennt die Eigenart aller. Der unverträglichſte unter den Vögeln iſt der

Bergfink, der mit allen ſtets Streit hat. Vier Wochen hat der Beſitzer des Vogels auf eine Eingewöhnung
des Sinken gehofft, doch immer vergebens . Und da der Sink ihm auch die übrigen Vögel des Käfigs
verſchüchtert, ſo fängt er ſich ihn und gibt ihm die Freiheit wieder.

Zeiſige
Der herbſt iſt im Lande. Die Birken auf der Waldlichtung tragen goldfunkelnde Kronen. Im Birkengeäſt
turnt ein Schwarm kleiner, niedlicher Vögelchen. Sie tragen eine rote Slamme auf dem Scheitel, und manche
haben einen gleichfarbigen Bruſtlatz . Das find die Prunkfarben des Birkenzeiſigs , ſonſt iſt ſein Kleid graubraun
mit Weiß durchwoben.
Die Birke iſt der Baum der Zeiſige. Vom Birkenſamen ernähren fie ſich, und auf den Kiſten in Mannshöhe bauen

ſie zur Srühlingszeit ihr Neſt. Die Särbung der Birkenrinde gleicht ihrer Särbung. Der Schwarm der Zeiſige
löſt ſich aus der Krone und ſchwebt zur Erde hinab. Sie ſuchen im Graſe, hüpfen hierhin und dorthin, und dann
aber geht's wieder hinauf in die Krone. Sie turnen an den Kſten, es find Künftler im Klettern , und fie klauben
den Samen.
74



Ein im nördlichen Europa und Sibirien
beheimateter, bei uns in GOſtpreußen, ſelten
auch in Pommern und Schleſien als Brut
vogel anzutreffender, ſperlingsgroßer , mit
prächtigen karminroten Flecken gezeichneter
Sinkenvogel iſt der Rarmingimpel. Er kommt
vielfach in demſelben Gelände vor wie die
Rohrammer, liebt nämlich feuchtes Bruch
land mit Bäumen und Büſchen wie die Nähe
fließender und ſtehender Gewäſſer. Sein hell
flötender , klangvoller Geſang erinnert lebhaft
an die Minnelieder des Pirols und des
hänflings, ſein gewöhnlich in einem Dornbuſch
angelegtes, locker zuſammengefügtes Neſt
aber an das der Grasmücken . In ſeinem Be¬
nehmen erinnert der muntere, ſtets beſchäftigte
Karmingimpel lebhaft an den hänfling. Zug¬
vogel: Mai -uguſt. Wintergaſt. Ruf: „wiid“,
„jehütja“. Nutzen Schaden 11:7. Länge 16 em;
Spannweite 26 em. Ei: blaugrün mit rot⸗ und
ſchwarzbraunen Fleckchen; Größe 20 * 15 mm.

Noch vor 150 Jahren war dieſer ſchmucke,
immer muntere FSinkenvogel in unſrer heimat
eine unbekannte Erſcheinung. Als eigentlicher
Vertreter der Mittelmeerfauna hat er ſich
innerhalb kurzer Zeit, mit Ausnahme eines
kleinen Rüſtenſtreifens an der Nordſee, ganz
Deutſchland erobert und ſich hier durch die
neuen Lebensbedingungen ſo verändert, daß
1913 eine neue Unterart „germanicus“ be¬
ſchrieben werden konnte. Seinen Namen trägt
dieſer gefiederte Emigrant nach ſeinem wie
„girlitzi “ klingenden Lockruf. Für den Züchter
dürfte der Vogel von Intereſſe ſein, weil unſer
Kanarienvogel von einer grünlichgelben Gir
litzart abſtammt. Zugvogel: April Septem¬
ber. Lockruf: „girlitzi“; Zornruf:, ſiſiſi“; Junge1
„ickzick“ oder „ſittſitt“. Nutzen Schaden 6:3.
Länge 12 em; Spannweite 20 em. Ei: ſchmutzig
weiß oder bläulich mit rötlichen , bräunlichen
und grauen Pünktchen ; Größe 16x12 mm.

Girlitz. Serinus serinus

Die Birke iſt nach kurzer Zeit frei von Frucht. Noch einmal ſchwirrt die Schar zum Erdboden und ſammelt die
ausgefallenen Samen. Dann geht's in eiligem Fluge zu einem anderen Baum, der ebenfalls geplündert wird.
Im herbſt, als die Tannen⸗, Erlen⸗ und Birkenſamen reif geworden waren, kamen auch die Erlenzeiſige zu¬
gewandert und belebten den Wald. In großen Schwärmen überfielen ſie die Baumkronen, und laut und luſtig
war ihr Treiben. Sie naſchten die Birkenfrucht, und dann gings zur Kiefer, und auch dort fanden ſie Futter.
Nachdem ſie die Kiefer geplündert hatten, ſtrich der Schwarm zum Bruchrande und fiel auf die alten ſamen¬
tragenden Erlen ein. Lange ſchmauſten ſie dort in den dunklen Kronen, und zuweilen fiel es einem von ihnen
ein, ein Liedlein zu ſingen.
Den herbſt und den Winter hindurch ſtreichen die Zeiſige im Walde umher, und fie beſuchen die Erlen an den
Gewäſſern. Wenn aber der Frühling kommt, ziehen ſie nordwärts. Die Erlenzeiſige bauen im Sichtenwald
ihr verſtecktes, ſchwer zu findendes Neſt. Die Jungen haben die blaugrünen Schalen der kleinen Eier geſprengt.
Die Altvögel füttern das gierende Volk mit weichem Inſektenbrei. Erſt wenn fie größer geworden ſind, gibts
zerkleinerte Körner, Nach einigen Wochen verlaſſen die Zeiſige das Neſt. Sie gehen ſelbſt auf Inſektenjagd und
lernen darauf den Samen der Nadelhölzer , Birken und Erlen zu klauben.
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